
dell des NDR zu orientieren. Dort hat die
Politik im Verwaltungsrat zwar ein Rede-
aber kein Stimmrecht.
Roland Theis, der medienpolitische Spre-
cher und Geschäftsführer der Saar-CDU
erklärte, hier ginge es um eine struktu-
relle Frage, die eigentliche Gefahr für
den öffentlich-rechtlichen Rundfunk dro-
he aber von ganz woanders. Was den SR
angehe, so betonte Theis, gäbe es im

Saarland aber weiter-
hin einen parteiüber-
greifenden Konsens -
was die Mitdiskutieren-
den sofort bestätigten.
Nachdem Prof. Dörr die
"Ausbesserungsversu-
che" aus der Mainzer
Staatskanzlei als unzu-
reichend bezeichnet
und erklärt hatte, da-
mit werde das Ganze
nur etwas weniger ver-
fassungswidrig als vor-
her, betonte Ulrich
Commercon, er würde
selbst auch lieber weit-
reichendere Verände-

rungen sehen. Sollte es bis Ende März
keine Einigung unter den Ministerpräsi-
denten geben, könnten diejenigen, die
direkt demokratisch legitimiert seien, al-
so die Landesparlamente, ja selbst initia-
tiv werden und ein eigenes Normenkon-
trollverfahren auf den Weg bringen - und
zwar ganz konkret im Saarland und auch
zusammen mit FDP und Grünen. "Die
SPD steht dafür zur Verfügung", so Com-
mercon. Die Linke ebenso, erklärte de-
ren medienpolitische Sprecherin Birgit
Huonker. Sie werde "FDP und Grüne in
dieser Angelegenheit mit in die Verant-
wortung nehmen".
Kleiner Nachtrag: Bei der Ministerpräsi-
dentenkonferenz gab es keine Einigung
in Sachen ZDF-Staatsvertrag. Das Land
Rheinland-Pfalz will nun den Rechtsweg
beschreiten. Mal schauen, was sich im
saarländischen Landtag in dieser Sache
tut - nach Ostern.

Ulli Wagner

"Ein Chefredakteur, der nicht unbequem
ist, ist fehl am Platz", sagte der Medien-
wissenschaftler Prof. Dr. Dieter Dörr am
08. März im Saarbrücker Hotel am Triller.
Auf Einladung der Landeszentrale für po-
litische Bildung und des Saarländischen
Journalistenverbandes diskutierten dort
unter der Leitung von Prof. Axel Buch-
holz Medienwissenschaftler und Medien-
politikerinnen und -politiker vor allem
aus dem Saarland über
die Frage: "Wie staats-
fern ist der öffentlich-
rechtliche Rundfunk?"
Nach der sogenannten
causa Brender hatte die
grüne Bundestagsabge-
ordnete Tabea Rößner
aus dem Wahlkreis Mainz
die Weichen für ein Nor-
menkontrollverfahren
vor dem Bundesverfas-
sungsgericht gestellt. Sie
betont aber, dass es kei-
neswegs nur um den
"Fall Brender" gehe, son-
dern um das Grundsätzli-
che. Unterstützt und ver-
treten wird sie dabei von Prof. Dörr, der
in den 90er Jahren zeitweise auch Justiti-
ar des Saarländischen Rundfunks war.
Beide vertraten in Saarbrücken die Mei-
nung, dass Parteien als gesellschaftlich
relevante Gruppen sehr wohl etwas in
den Gremien der öffentlich-rechtlichen
Rundfunkanstalten zu suchen haben,
Regierungsvertreter, die Exekutive also,
dagegen nichts. Weil, so Dörr, "die Sen-
der dafür da sind, die Politik zu kontrol-
lieren und nicht die Politik dazu da ist, die
Sender zu steuern".
Dem pflichtete auch Ulrich Commercon,
der Medienexperte der Saar-SPD, bei.
Anders als Tabea Rößner, die den direk-
ten Weg nach Karlsruhe gehen will und
dazu zur Zeit noch Mitstreiter im Bun-
destag sucht, will Commercon aber erst
einmal versuchen, im Einvernehmen den
ZDF-Staatsvertrag zu ändern. Er unter-
stützt daher im Grundsatz die Vorschlä-
ge von Kurt Beck zur Änderung des ZDF-

Staatsvertrags, der u.a. andere Beset-
zungsregeln vorsieht. Erst müsse der po-
litische Weg gegangen werden, dann der
juristische, so der stellvertretende SPD-
Fraktionsvorsitzende Commercon.
Für die medienpolitische Sprecherin der
Linken, Birgit Huonker, ist das so, als ob
Einbrecher ein Sicherheitskonzept erstel-
len müssten. Genau die wüssten oft am
besten, wo die Schwachstellen im Sy-

stem seien, konterte der Fraktionsvorsit-
zende der FDP, Horst Hinschberger. Er
bezeichnete die Autonomie des Pro-
gramms als "das Allerwichtigste" und er-
klärte: "Es ist nichts Unanständiges dar-
an, wenn man ein Verfahren gerichtlich
überprüfen lässt". Auf den Hinweis, dass
bis zu einem Normenkontrollverfahren
noch einige Abgeordnetenstimmen feh-
len, sagte Hinschberger, er könne sich
durchaus vorstellen, dass sich die FDP-
Bundestagsfraktion anschließt.
Der Sprecher der Grünen Bundesarbeits-
gemeinschaft Medien, Oliver Passek, be-
tonte, nur Vertreter der Legislative dürf-
ten in Aufsichtsgremien des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks vertreten sein. Er,
der das Saarland im ZDF-Fernsehrat ver-
tritt und für die Saar-Grünen auf dem
Podium saß, wolle sich notfalls lieber
selbst abschaffen und plädierte dafür, die
Besetzung der Rundfunkgremien gene-
rell neu zu regeln und sich dabei am Mo-
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Saarpolitiker aller Landtagsparteien nehmen Stellung

Die Podiumsteilnehmer auf einen Blick. (Foto: D’Angiolillo)



Jede Frau konnte in der Kürze der Zeit
nur an zwei Workshops teilnehmen und
musste sich entscheiden. Die Autorin die-
ser Zeilen erlebte kluge und lustige Stun-
den mit zwei Emma-Töchtern: der Zeit-
Online-Redakteurin Tina Groll, die über
den Einsatz und Nutzen von Social Net-
works mit hoher Sachkenntnis und Lie-
benswürdigkeit referierte, und Heidi Son-
ja Ross, Coach, Trainerin und Mediatorin,
deren augenzwinkernde, aber durchaus
ernst gemeinte Aufforderung, doch lieber
"mit den Jungs spielen zu gehen" als sie

zu bekämpfen, nicht überall auf offene
Ohren stieß. Ross meinte damit, dass
sich Frauen mit Karriereambitionen nicht
permanent als Opfer mit Sonderrechten
und Außenseiterrolle stilisieren sollten,
sondern zusammen mit den Männern im
Team arbeiten und danach gemeinsam in
die Bar gehen sollten. Denn nur dort wür-
den die wirklichen Kontakte gemacht
(Stichwort: Seilschaften, Networking).
Eine These, die zu spannenden Diskus-
sionen und manch Stirnrunzeln bei den
Frauen führten, die trotz der "gemeinsa-
men Spiele" ein deutlich geringeres Ge-
halt als die "Spielgefährten" verdienen
oder sich abends statt in der Bar an der
Wiege ihres Kindes aufhalten.
Fazit des Journalistinnentages: Eine
durchweg gelungene Neuauflage mit in-
telligent ausgewählten Themen und gut
aufgelegten Referentinnen, die nach eini-
gen weniger prickelnden Veranstaltun-
gen der letzten Jahre wieder frischen
Schwung bekommen hat und damit ab-
solut empfehlenswert ist für alle Frauen
mit und ohne Medien-Machtambitionen.

Karin Richter
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Ein Treffen zwischen der "Generation
Emma" und der "generation m" ("m"
steht für multimedial) hatten die Frauen
des Bundesfachausschusses Chancen-
gleichheit als Veranstalterinnen des dies-
jährigen DJV-Journalistinnentages den
Teilnehmerinnen vom 6. bis 7. März in
Köln versprochen. Und tatsächlich waren
diesmal - zumindest dem subjektiven
Empfinden nach - stärker als in den ver-
gangenen Jahren "Emmas" Töchter und
Enkelinnen vertreten, um sich in Podien
und Workshops generationenübergrei-
fend auszutauschen.
130 Frauen verabschiedeten nach zwei
Tagen "konstruktiven Generationenkon-
flikts", so die stellvertretende Bundesvor-
sitzende Ulrike Kaiser, einstimmig eine
Resolution, in der sie die unverzügliche
Herstellung gleicher Arbeits-, Einkom-
mens- und Karrierebedingungen für
Frauen in den Medien fordern (siehe:
www.djv.de/2010-Frau-Macht-Medi-
en.2964.0.html). Wieder einmal nahmen
die Frauen mit nach Hause, dass seit der
ersten Frauenbewegung Ende der 60er
Jahre zwar schon viel erreicht worden ist,
der Weg zur Chancengleichheit und zur
Teilhabe an der Macht in den Medien im-
mer noch ein beschwerlicher ist.
"Emma" - unter diesem Begriff subsum-
mierten die Veranstalterinnen die frauen-
bewegte Generation Alice Schwarzers,
Mitbegründerin der gleichnamigen Frau-
enzeitschrift. Zum Auftakt beispielhaft
auf der roten Podiumscouch vertreten
durch die große alte Hörfunk-Dame des
WDR, Carmen Thomas; Judith Rakers,
den meisten bekannt als jüngste, schöne
und blonde Moderatorin der ARD-Tages-
schau, fungierte entsprechend als Ver-
treterin der Töchtergeneration. Sie sam-
melte im Publikum Pluspunkte, indem sie
nicht müde wurde zu betonen, dass die
erste Frauenbewegung den Weg für Me-
dien-Karrieren wie ihre bereitet hätten
und erstickte munter mit Eloquenz und
Charme das alte Bild der Fernsehspre-
cherin vergangener Jahrzehnte, in dem
die Moderatorin nur gut sprechen können
und gut aussehen musste. Carmen Tho-
mas erzählte in frecher und immer noch
kämpferischer Weise, wie sie sich als er-
ste ZDF-Sportstudio-Moderatorin gegen
unfaire Medien-Machos behaupten mus-
ste - ein gelungener, gleichzeitig amü-
santer und nachdenklich stimmender
Auftakt nach Begrüßungsansprachen
durch Dr. Mechtild Mäsker, Vorsitzende
des Bundesfachausschusses Gleichstel-
lung, und Ulrike Kaiser.
In fünf Workshops am Samstagnachmit-
tag und Sonntagvormittag wurden The-
men wie Solidarität - Individualität, Job-
perspektive Twitter, Blog und Facebook,
Crossmedia-Spezialisierung für Freie,
Spaß an der Führung oder Selbstpräsen-
tation und Eigenmarketing angeboten.

Gelungene Neuauflage

"Frau macht Medien" in Köln

Judith Rakers, Moderatorin der ARD-Tagesschau, ver-
trat beim Journalistinnentag die Töchtergeneration.
(Foto: Seyfarth)

SJV erfolgreich bei
Betriebsratswahlen

Bei der Betriebsratswahl im Hause der
Saarbrücker Zeitung Mitte März gab es
487 Stimmberechtigte und 368 Stim-
men - 151 davon kamen per Briefwahl,
zwei Stimmen waren ungültig. Es gab al-
so insgesamt 366 gültige Stimmen. Ge-
wählt wurden diese Betriebsratsmitglie-
der mit folgendem Ergebnis:

Damit sind aus Sicht des SJV bzw. DJV
wieder zwei Mitglieder gewählt worden:
Zum einen Michael Jungmann, zum an-
deren Jörg Laskowski. Der Vorstand gra-
tuliert und wünscht erfolgreiche Arbeit im
Sinne der Kolleginnen und Kollegen!

Auch beim Pfälzischen Merkur stand eine
Betriebsratswahl an. Es gab 19 Wahlbe-
rechtigte, 16 davon hatten ihre Stimme
abgegeben und alle Stimmen waren gül-
tig. Für den Kollegen Matthias Zimmer-
mann (Foto) votierten 12 Wahlberechtig-
te.

Damit ist Matthias Zimmermann in sei-
nem Amt als Betriebsrat bestätigt und
wird die Interessen der Kolleginnen und
Kollegen auch in den nächsten vier Jah-
ren vertreten. Ebenso wie SJV-Mitglied
Ulrich Pfaff. Der Redakteur der Lippischen
Landes-Zeitung wurde erneut in den Be-
triebsrat gewählt. Beiden gratuliert der
SJV-Vorstand und wünscht ihnen ein
starkes Rückgrat, Durchhaltevermögen,
ein gutes Händchen und die nötige Porti-
on Glück. red

F
o
to

s
: 

K
ie

fe
r,

 D
’A

n
g
io

li
ll
o

F
o
to

: 
M

a
n
n



Seite 3 Nr. 44 - April 2010 JOURNAILLE

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

wir Journalistinnen und Journalisten
sind doch richtige Bösewichter!
Wenn irgendwo in der Republik ir-
gendwas gründlich schief läuft, in
Regensburg zum Beispiel, wenn sich
im Köllertal oder sonstwo im Saar-
land Träume in Luft auflösen, dann
haben wir Journalistinnen und Jour-
nalisten etwas aufgebauscht und
Hetzkampagnen betrieben.
Wir sind aber auch eine schlimme
Spezies: Wir decken Missstände auf,
legen Finger in die Wunden, fragen
nach, wenn gerade Gras über eine
Sache zu wachsen beginnt. Bei uns
weiß man auch nie, wo man dran ist:
Mal sind wir die, die für gute Presse
sorgen, was manche mit fairer Be-
richterstattung verwechseln und mal
die, die sich schmeißfliegengleich
auf alles stürzen, was einen gewis-
sen Geruch hat oder verbreitet.
Schweinejournalisten eben!

Schwarze Schafe gibt es auch, das
will ich gar nicht verschweigen. Aber
deshalb gleich einen ganzen Beruf-
stand in Haftung nehmen - wo kä-
men wir denn da hin, werte Politiker,
Unternehmer, Gewerkschaftsbosse?
Heuchlerisch, völlig deplaziert und
inakzeptabel ist dieser Vorwurf aber
dann, wenn es sich um Profis han-
delt, die jahrzehntelang darum ge-
buhlt haben, dass ihre guten Taten
"transportiert" werden und nun wol-
len, dass wir schweigen. Weil es un-
angenehm ist und weh tut, wenn
nun aufgedeckt wird, wer da über
Jahre weggehört, weggeschaut, ge-
schwiegen hat…
Wie halten wir es denn nun mit der
Wächterfunktion der Presse? Lassen
wir sie hochleben, wenn es uns in
den Kram passt, um sie, wenn uns
nicht passt, was da geschrieben, ge-
sendet oder gebloggt wird, als an-
maßende Hetzkampagne verun-
glimpfend in Grund und Boden zu
treten? Ich fürchte ja. Es ist ja auch
schön, wenn man immer gleich ei-
nen Schuldigen parat hat.
Aber wenn wir eh die Bösewichter
sind, dann können wir ja auch wei-
terhin ganz beruhigt unseren Job
machen: Missstände aufdecken, den
Finger in die Wunden legen und
nachfragen, wenn gerade Gras über
eine Sache zu wachsen beginnt… Al-
so: Ran an die Arbeit und

FROHE OSTERN

Ihre Ulli Wagner
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Gruppenfahrt zum JoTag

Der Süddeutsche Journalistentag findet in
diesem Jahr am Samstag, 15. Mai, von 11
bis 16 Uhr im ZDF-Kongresszentrum in
Mainz statt. Wie in jedem Jahr, gibt es auch
diesmal wieder zahlreiche interessante,
prominent besetzte Foren zum Informie-
ren, Diskutieren und auch ausreichend
Raum zum Kennenlernen und Kontakte-
knüpfen. Nähere Informationen entneh-
men Sie bitte der beiliegenden Broschüre
oder der Website www.sueddeutscher-
journalistentag.de, über die Sie sich auch
für den JoTag anmelden können.
Der SJV organisiert wie gewohnt eine Grup-
penbahnfahrt. Näheres dazu erfahren Sie
über die SJV-Geschäftsstelle, die Ihnen
gerne bei der Anmeldung behilflich ist.

red

Pöppelmann, und er koordiniert auch
das Vorgehen des DJV gegen jene Zei-

tungen, die versu-
chen, diese verbindli-
chen Regeln zu umge-
hen oder gar zu igno-
rieren. Wie die Lage
im Saarland ist und
was wir hier am Sinn-
vollsten wie tun, dar-
über wollen wir mit
dem DJV-Justitiar und
den SJV-Freien spre-
chen: am 13. April ab
19 Uhr 30 im Press-
eclub am St. Johanner
Markt. Kleiner Tipp:
Abrechnung mitbrin-
gen!

red

Seit Februar gelten verbindliche Ho-
norarregelungen für hauptberuflich
freie Journalistinnen und
Journalisten an Tageszei-
tungen. Seit Mitte März
wissen wir, was wir ge-
ahnt hatten: An der Ho-
norierungspraxis ändert
das (fast) nichts. Reagie-
ren können wir als Ver-
band aber nur, wenn wir
dies auch genau wissen
und wenn wir gemein-
sam dagegen vorgehen -
mit Hilfe der Freien im
SJV.
Verhandlungsführer der
DJV für diese "gemeinsa-
men Vergütungsregeln"
war Justitiar Benno H.

Veranstaltung zu den "Gemeinsamen
Vergütungsregeln" am 13. April in Saarbrücken

Pacta sunt servanda

Neues Amt im Presserat

Das frühere Vorstandsmitglied des
SJV, Dr. Ilka Desgranges, ist neue
stellvertretende Sprecherin des Deut-
schen Presserates. Sie wurde für zwei
Jahre in dieses Amt gewählt. Vorsit-
zender 2010 und 2011 ist der Chefre-
dakteur der Leipziger Volkszeitung,
Bernd Hilder (BDZV).
Die Redakti-
onsleiterin der
Saarbrücker
Zeitung wurde
1995 vom
DJV-Bundes-
verbandstag
erstmals in
dieses Gremi-
um der freiwil-
ligen Selbst-
kontrolle ge-
wählt.
Schwerpunkt
ihrer Arbeit
dort war bis-
lang die Be-
schwerdekammer sowie die Frage,
wie die Aufgaben und Pflichten des
Presserats im "Digitalen Zeitalter"
ausgestaltet sein müssen - also kon-
kret: Was kann der Presserat im Netz
leisten und für welche journalisti-
schen "Online"-Produkte ist er zu-
ständig und für welche nicht?
2004 und 2005 war die Saarländerin
Desgranges auch Sprecherin des
Deutschen Presserates. Für die bei-
den Amtsjahre 2010 und 2011 legt
Dr. Ilka Desgranges das Hauptaugen-
merk auf das Trennungsgebot nach
Ziffer 7 des Pressecodex. "Wer diese
Ziffer, wer die darin vorgeschriebene
Trennung von redaktionellen Inhalten
und Werbung nicht einhält und beach-
tet, der gefährdet die Pressefreiheit",
betonte die stellvertretende Spreche-
rin des Presserates gegenüber der
Journaille.
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SJV-Jahresausflug
ins Herz Lothringens

Die Planungen laufen: Unser diesjähri-
ger SJV-Ausflug soll uns am 2./3. Ok-
tober ins "Herz Lothringens" führen.
So wird die Gegend um Nancy ge-
nannt, wo wir auch die Übernachtung
ins Auge gefasst haben. Luneville, das
lothringische Versailles, Nancy selbst,
Toul, Commercy… die Region hat Se-
henswertes zu bieten. Und Geschichte,
die mit unserer eng im Zusammen-
hang steht. Vielleicht klappt's ja auch
mit einem Besuch beim Trüffelbauern.
Gabriele und Gilbert Jaeck brennen
darauf, uns zu entführen. Den Termin
auf jeden Fall schon mal vormerken!

fes

Terminübersicht

12.04., 18:30 Uhr, Presseclub: Jörn
Bousselmi, Geschäftsführer der
Deutsch-Französischen Handelskam-
mer, IHK, in Paris referiert über das
Thema "Möglichkeiten der Kooperation
zwischen Frankreich und dem Saar-
land"

13.04., 19:30 Uhr, Presseclub: SJV-In-
foabend "Gemeinsame Vergütungsre-
geln" mit DJV-Justitiar Benno H. Pöp-
pelmann

08.05., 11 Uhr, Presseclub: Mitglieder-
versammlung des SJV

15.05., ZDF, Mainz: Süddeutscher
Journalistentag 2010

Siebenpfeiffer-Bankett 20 Jahre
nach dem Fall der Mauer
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War die Stasi dumm?

Heutzutage ist es selten, dass man bei
einer Rede eine Stecknadel fallen
hören könnte. Noch seltener ist es,
dass die Erinnerung dem Redner die
Sprache verschlägt und die Emotion
Tränen zum Kullern bringt. Beides er-
lebten wir Ende Januar beim Festban-
kett der Siebenpfeiffer-Stiftung in
Homburg - und nichts war peinlich:
weder die Stille, noch die Tränen des
Siegbert Schefke.
Der Siebenpfeiffer-Preisträger des
Jahres 1991 nahm uns an diesem Tag
noch einmal mit in den Herbst 1989,
mit ins gefährliche Katz und Maus-
Spiel eines DDR-Oppositionellen. Und
noch weiter zurück in das Leben eines
Jugendlichen, dem der Bildungsweg
verbaut wird, weil er den Mund auf-
macht. Und dem Bücher weggenom-
men werden, weil sie in der DDR ver-
boten sind. "Sie haben uns immer wü-
tender gemacht", sagte Schefke. Das
war wohl die Basis dafür, dass er spä-
ter, 1989, derjenige wurde, ohne den
wir im Westen nichts oder zumindest
nicht so schnell von der Opposition im
Osten erfahren hätten. Der, so Schef-
ke in Homburg, wollte er eine Stimme
geben.
Zusammen mit dem Kameramann
Adam Radomski machte Schefke im
Herbst '89 Berichte über die Demon-
strationen, zum Beispiel in Leipzig.
Und zusammen mit seinem Co-
Preisträger trickste er am 9. Oktober
1989 die Stasi aus, schaffte es trotz
Hausarrests in Berlin zur Großdemon-
stration auf den Leipziger Ring und
später zur Nikolaikirche und mit dem

Material dann zu dem, der uns diese
heiß ersehnten Nachrichten und Bilder
in den Westen brachte.
"Das war's", sagte Schefke rück-
blickend. Für seinen Einsatz und seine
Berichte hatte Siegbert Schefke 1991
den Siebenpfeiffer-Preis bekommen,
Ende 2009 wurde er als "Stiller Held"
mit dem Bambi ausgezeichnet.

red
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Mitgliederversammlung des SJV am 8. Mai

Einmischung erbeten!

Am Samstag, dem 08. Mai, gibt es in
Saarbrücken wieder eine Vollver-
sammlung der saarländischen Journa-
listinnen und Journalisten. Denn an je-
nem 08. Mai um 11 Uhr beginnt im
Presseclub am St. Johanner Markt die
Mitgliederversammlung des SJV, und
der ist auch 2010 noch bei weitem die
größte Journalistenvereinigung hier-
zulande. Dabei geht es um medienpo-
litische Entwicklungen und Akzente,
um Datenschutz und Journalismus
und um die Frage, ob Vereinbarungen
mit dem BDZV mehr sind als Papierti-
ger.
Auf der Tagesordnung der SJV-Mitglie-
derversammlung stehen neben dem
Rechenschaftsbericht und dem Haus-

haltsplan auch Neuwahlen des Vor-
standes, der Fachgruppensprecherin-
nen und -sprecher sowie der Delegier-
ten für die DJV-Bundesverbandstage
2010 und 2011.
Außerdem verlangt der Gesetzgeber
Änderungen bei der Sterbekasse des
SJV sowie die Gründung eines eigenen
Vereins. Und dann wäre noch zu
klären, ob auch der DJV-Landesver-
band Saar wie die anderen Landesver-
bände eine Art Sozialfonds haben will,
also eine Gemeinschaftsaufgabe und
eine Gemeinschaftshilfe von Mitglie-
dern für Mitglieder. Entschieden darü-
ber wird am 08. Mai ab 11 Uhr im
Presseclub.
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Bewegende Rede von Siegbert Schefke (Foto: Baus)


